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Bekanntmachung.
Nr . 12 886 . n . Die Behandlung der Fundsachen betreffend .

Im Monat Januar 1911 wurden folgende gefundene Gegenstände auf

hem Fundbüro abgegeben : 1 Zehnmarkschein , 1 Zehnmarkstück, 3 Armbänder ,
1 Mosaik - Kette , 1 Damennhr mit Kette 1 Brosche , 2 Eheringe , 1 gold

Ring mit Stein , 1 Zwicker, 1 Weckeruhr, 2 Tamenpelze , 3 Kinderpelze.
1 Hcrrenpelz , 2 Shawls , 1l Portemonnaies mit Inhalt , 1 Handtäschchen

mit J >halt , 1 graue wollene Mütze, 3 Damengüttel , 1 Paar Ohrringe
1 Loigncttc, 1 Paar Handschuhe, 1 Brille , 1 silb. Löffel, I Mikrometer ,
1 Fabrrad , 2 Pferdedecken , 1 Paket Zeichnungen , 1 Schlittschuh , 1 Sturm¬

laterne , l Oelkanne , 2 Milckkannn , 3 Regenschirme, 1 Sack mit Draht ,
1 Bündel Lederabsälle und mehrere Schlüssel .

Die Gegenstände können von den Eigentümern oder sonstigen Empfangs¬
berechtigten auf Zimmer 16, Schalter 3 des Bezirksamtsgedäudcs (Eingang
Hebclstraßc) abgeholt werden .

Falls sich ein Empfangsberechtigter nicht rechtzeitig meldet , geht das

Eigentum an der gefundenen Sache nach Jahresfrist auf den Finder , bezw.
Stadlgemeinde über .

Karlsruhe, den 1. Februar 1911.
Grosrh. Bezirksamt — Polizeidirektion .

Schaible . Schnepf .

Zwangs -Aerskigeruilg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Bulach belegene,

jm Grundbnche von Bulach zur Zeit der Eintragung des Ver -
steigenmgsvermerkcs auf den Namen des Schuhmachers Georg Zöller I »
in Bulach eingetragene , nachstehend beschriebene Grundstück am

Dienstag , den 4 . April 1811 , vormittags 8 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat irn Ralhause zu Bulach versteigert werden

Der Verstcigerungsvermerk ist am 17. Januar 1911 in das Grund¬
buch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachweisungen , insbesondere der SchätzungS -
nrkunde, ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
deS Versteigernngsvermcrkes ans dem Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Pcrsteigerungstcrmine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt mrd bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgcsetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehcndeS Recht haben ,
werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen . widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Beschreibung deS zu versteigernde « Grundstückes :
Grundbuch von Bulach , Band 14, Hest 14 , Bestands¬

verzeichnis 1.
Lgb.-Nr . 494 s , Flächeninhalt 4 » 16 qm Hofrerte, Schs»>mg

60 qm HauSgarten , einstöckiges Wohnhaus mit Eismbalken -
keller, Scheuer mit Stallung , Anbau und Schopf mit
Schweineställca . . . 11000

Karlsruhe , den 3 . Februar 1911.
Großh. Notariat Karlsruhe V» als Bollstreckungsgericht .

Wassermann .

Grundstücks -Zwangsversteigerung.
Nr . 2793 . Jm Verfahren der Zwangsvollstreckung soll bas unten

beschriebene , in Karlsruhe gelegene, im Grundbnche von Karlsruhe , Band 140,
Heft 14 , zur Zeit der Eintragnnq des Versteigerungsvermerks auf den Namen
des Kaufmanns Theodor Bufam in Karlsruhe eingetragene Grundstück am

Dienstag , den 28 . Marz 1811 , vormittags ^ 1« Uhr,
durch das Notariat — in den Dicnsträumeri , Adlerstraße 25, Hof, Seitenbau ,
in Karlsruhe — versteigert werden.

Lgb.-Nr . 2899 s , 1 s 37 qm Schreite , Schiitzenstraste 1 ,
rin vierstöckiges Wohnhaus , Schätzung (bei der die dinglichen
Belastungen nicht bewertet sind ) . 31000

Der Versteigcnmgsvermerk ist am 17. Januar 1911 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachweisungen , insbesondere der Schätzungs -
urkmide, ist jedermann gestattet.

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Verstergerungsvermerks aus
dem Grundbuch nicht zu ersehen waren , sind spätestens in der Versteigerungs¬
tagfahrt vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen,, andernfalls werden
diese Reckte bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über das geringste Gebot werden die
Beteiligten auf

Freitag , den IV . Marz 1811 , vormittags '/zlO Uhr,
in das Notariatsgebände Adlerstraße 25 , ebener Erde , Zimmer Nr . 4 , geladen.

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendeS Recht hat , muß vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeiführen . Andernfalls tritt für das Recht der Versteigerungs -
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1911.
Grosch. Notariat VIII als Bollstreckungsgericht .

Dr. Schwarzschild.

Fahrnis -Versteigerung .
Freitag , den I « . Februard. J .. nachmittags '/?3 Uhr beginnend,

werden Luisenstrastc 73 , parterre , folgende zum Nachlaß der Schuhmacher
Franz Hauser Wme ., Katharina geb. Schlagentweith , gehörigen Fahr¬
visse gegen Barzahlung öffentlich versteigert : . , ^

2 vollst . Betten , 2 Chiffonnicres , 1 Pfeilerkommode , 1 Kommode
mit Glasanfsatz , 1 Eckschrönkchen , 1 Fauteuil mit Einrichtung , 1 Oval¬

tisch . 1 Nachttisch, Stühle , Bilder , 1 Spiegel , Leib - und Bettwäsche,
Frauenkleider , Küchengesckirr sowie verschiedener Hausrat ,

wozu Kaufliebhaber höflichst cinladet

I . Gromer , Vorsitzender des Ortsgerichts

klilillg. Mnnemmit der MW
(Hof -, Mittel - und Ostpfarrei ) .

Sonntag , den 12 . Februar, abends 8 Uhr, im großen Saale deS
Evang. BereinshauseS, Adlerstraße 23 :

Hans Sachs-Abend.
Bortrag über de» großen deutschen Meister mit Einfügung von Ge

dichten, Musikstücken und dramatische» Aufführungen . Wirtschaft
findet nicht statt . . „ .

Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörigen zu dieser Veranstaltung
freundlichst ein. Der Vorstand .

Ltsnogrspdiv (kadsisdsrssör- ll . Ktolrs-Lodr-ö^), Nssvdillvnsodrsidsll (25 erstklussisss Nnsoffmsn),
Lorrvsponävur , Lanka. Lsednsn , VvoksvUekrs und SvdsoLLanäv , kvnäsvdrilt, Lontokorrsnt-
lvkrv , Ssnäslstvkrv, Laut - und Lörssavsssn , vsntsod , Lnglised , kranLösisod sie . können

sivii llLINON und Lsrron in kurzer 2eit , bei nMisssw Honorar, Lllkig'llon in der

ttanäklöleknanslall unck löoklöi 'kanliölösetiulö lLai-kr-utiv
kröktsg und Llleslos dorsntigos Institut sm Blairs. — prima ksterenrön .

^ « Ivpkon 2V1S . Ksisenstnsssv IIS .
« IN I . Zecken tSonwl » beginn « !, gnS » » « »»« Kui »» « .

— ^ usivLrtixs erkalten darob unsere Vermittlnnss PaiirproisormLssissuvss. —
unil Hdsnilkun » « . ^.nskilbrl . Auskunft und Prospekt gratis darob die Direktion-

TonnRsg , > 2 . sbvnü » 8 ^ vk >»
,

Vontnsg im grosson Ratdaussasl von

lli » . msü . Ssxsuvn - Kockssderg s . kk . ,
über :

„v»8 sexuelle Problem".
Pintrittsksrton : numeriert ru 1 -4 50 nur bei K. 0o «r>1»

Dokmusilcalisiikanälung, nickt numeriert ru 1 50 unä 20 ^
sbeuäa unä bei Müll « »- L Li«»Skk, Somivarstrasss 6 unck IVostsnä-
strssso 63, bei den rüLarrsntiunälungen von K. Laissr -
strnsss 141 unä Laioer-Pesi-ugv 1, unä an äsr L.bvnäkas«s.

Verem8brmk Lsrlsruve
oillgotrsgsllo 6snos8sn8odLtt mit U2bs3vbrL2ktsr llLttpüiodt .

^ ir bsreobllsn vom 7. ds. Llts. ab nur :

S °
/g Veb6lr1v8eil Im provIslonsMeLügsil Lonio -

Lorrsol - LreäitvvrLeLr ,

S '/Zi » VorsoduLrillssn (provislollskrol )
und vsrUllten Luod vsitsrdin:

!m Lovto-Lorrönt ylmo Lrecklt (LvdvoLvsrLvür)
S °

/o Ansen .
Larlsrabs, den 6. kebruar 1911 .

vor Vorstsüä.
GLaladang

mr

WohltWlretts-AuffLhms
im Saale des FranziSkuShanseS , Grenzstraße 7.

Sonntag, de« 12 . Februar» abends S Uhr ;

„Ans Mutterher;".
Schauspiel in 3 Akten vonJohannesHeeß .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein tzex Vorstand .

IWMIIII
^7ir isävu unsere Llitglisäer hiermit ru äsr am IS . Ksdnusi »,

naedwittags /̂-4 vlir, im Kekonennsslsunsnt , Laiserstrsüs 5611,
stattünäeuäsn

Lsnsrslvvrssmmluns
köstiodst sin.

lkuAvsoräullug :
ffadresdvriobt. Lassonbsriobt . Vorstandsvadl .
Lssxrsodung sillgslaussner Anträge.

Vvn Vonslsna .

Zmpzs -NrrSchkimg. Mcitsoergebung.

teilungen 8 Ster forleneS Rollholz ,
3 Ster buchene, 270 Ster forlene
Prügel I . und II . Kl ., 5 .-0 buchene,
6100 forlene Wellen und 27 Lose
Schlagraum .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im
Parkhaus an der FriedrichStaler Allee.

Ilvllllgs -NttAkigttnng.
Donnerstag , den 8 . Februar

1811 , nachmittags 2 Uhr, werde
ich in Mühl bürg im Psandlokal
Rhein straße 22 gegen bare Zahlung
im VollstreckungSwcg« öffentlich ver¬
steigern : 1 Fahrrad , 1 Pianiuo ,
1 Schreibtisch , 1 Ofen , 1 Blumen¬
tisch, 1 Partie Holz, 2 Holzschuppen,
1 Jagdwagen , 2 Handwagen und
1 Kasscnschrank.

Sprich, Gerichtsvollzieher.

NMer -Dkr-ki-nmig.
Donnerstag , den 2Z. Februar 1911,

werden v . Pfandleiher Hch. Schmid ,
Waldhornstraße 26, 1 . Stock, die
über 6 Monate verfallenen Pfänder
von Buch 36 von Nr . 7860 bi» 9166,
als : Herren - und Frauenkleider ,
Weißzeug , goldene und silbern «
Uhren , goldene Ringe , im Versteige -
rungslokal , Zähringerstraße 29, öf¬
fentlich versteigert .

Der Ueberschuß des Erlöses nach
Abzug der Pfandschuld u . der Kosten
wird , wenn vom Verpfänder binnen
14 Tagen nicht abgeholt , bei der zu¬
ständigen Finanzstelle hinterlegt .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1911.
Heinrich Schmid . Pfandleihgesch .,

Waldhornstraße 26, 1 . Stock.

Donnerstag, den 8 . Februar
1811 , nachmittags 2 Uhr» werde
ich im Pfandlokale Steinstraße 23 hier
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 1 Pianino ,
1 Bücherschrank, 2 Diwans , 2 Ver¬
tikos , Tische, Stühle , Sessel , Teppiche,
Ziertische, Bilder , 2 Buffet - , 1 Kassen-
cbrank, Kleiderschränke , 1 Schreibtisch,

1 Sofa , 3 Waschtische mit Marmor¬
platten , 1 Nähmaschine , 1 Spiegel
mit Konsole.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1911.
Grrther » Gerichtsvollzieher.

A.-8. DMrilbih» Tiulch
Tnmbttg.

Die 23 . ordentl . Generalversamm¬
lung findet Freitag , den 24. Februar
d. 2 ., nachmittags S Uhr . in Schü¬
bels Lokal , Hauptstraße 73 hier ,
tatt . Das Stimmrecht der Aktionäre

wird durch Vorlage der Aktien ge¬
wahrt .

Tagesordnung : 1 . Jahres¬
bericht und Bilanzvorlage zur Ge¬
nehmigung u . Entlastung des Aus¬
sichtsrates und Vorstandes . 2 . Wahl
der nächsten Revisionskommission .
3 . Neuwahl des Aufsichtsrates .

Durlach , den 6 . Februar 1911.
Der Aufsichtsrak:

I . F . Leichter , Vorsitzender .

Zur Erbauung einer „Höheren
Mädchenschule "

, Ecke Sofien - und
Gabelsbergerstraße , sollen nach¬
stehend verzeichnete Arbeiten im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden :

Verpuharbeiten ,
Plättchenbelag .
Linoleumbelag mit Gipsestrich,
Platten ans Granit .
Angebotsformulare und Zeich¬

nungen können beim städt . Hoch¬
bauamt , Rathaus , 2 . Obergeschoß ,
Zimmer 102 , abgeholt bezw . ein¬
gesehen werden .

Daselbst sind auch die Angebote
bis
Donnerstag , den 23. Februar 1911 ,

nachmittags 5 Uhr .
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , eingureichen .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1911 .
Stadt. Hochbauamt.

Loklen alle»
' IVlalaga,

garantiert rein, direkter Lemig,
si- h' I . AK. 1.- , r/iVI . Nk. 1.80,

>/l I -tr .-Vl . Äk. 2.30,ollen vom Pass, Inter Nk. 2.20.
kolilöl' fl'anr . eognLe
in Plasoke» und vom Pass von

direktemösrng .
l- ipton -Ikss

Pkä . »« 2 .—,2 .66 .
3 .26 , 3 .86 , 4 .75 ,

ve>I» il -7Iiee ..« °in>,z<
kkä . 2 .- . 2 .56,

M » 3 - , 3 . 56,4 .- , 5 .- , 6 - ,
« D Ilies stls88mei '

v « - ktä. 2 . 66 , 3 .26 ,
3 .S6 , S .26 , 6 .46 ,

offene Iliees
kkä. .4l I.SV, 2 — , 2.56 , 3.—. 3.56 ,

4.56, 5.- .

sLLsLLLr

Für Kinder
ist die beste Kinderseife, da äußerst mild
» . wohltuend für die empfindlichsteHaut :
Bergmanns Bnttermilch -Seife

v. Bergmann L Eo ., Nabebeiit
L St . 30 L-e bei: 23362 .21
W. Baum» Werderstraße27 ;
H. Bieter, Kaiserstraßc 223 ;
Wilh . Hager, Kaiserstraße 61;
Rnd. Lang, Kaiserstraße 69;
Alb . Salzer, Kaisecstraße 140;
W . Tscheruing , Amalienstraßc 19.
In Mühlburg : Strauß -Drogerie .

Nkerckei-plsl » 37
1.i«ls» ig »pls1 » LT

Velopkoa 484,
33

Ketll«i»»1n»«» s LS
Islepkoa 2374

«mxäsdlt

UMnlizeninl«
sl-stverg )

w . 2uoksr vers . p. Pkä. 23 Hc
5 Psiwä-Pimsr 1 .25

10 - n « 2 .30

«IlilM-WmISlll!
oSvn LVSSSV. v. 39 ^

5 I^uuä-Mwsr 1 .40
10 » « « 2^35
25 » » « 6,—

I^ anmelscls
mit kiimbssr

ollen ansgov. p. Pkä. 33 N
5 kklluä -Plwor ->l! 1 .66

10 - - « 2 .66
25 - « 6.56

lVIsnmelscle -
I^ insbellen

mit /^epfel
oSsu ausxsv . p . 49 ^
5 ^iuLä-^rwer ê 2.—

10 « « n 3 .60
25 n » » 9.—

IVIanmoIscls
mit Lpcibssn

oü'eu 3U8AS^ . p. 43
5 küwä-Limsr ^ 2.—

10 n * » 3.60
25 « n » 9.—

IVIal'melscje
mit ktsidelbsoi '

ollen snoxev. p . Pkä . 50 M
5 kkunä -Liwer »4! 2.46

10 „ 4.20

krelMweMn
ollen aasqeac. p. kkä. 40
Dosen mit 1

p. t-t
kkä. 45

86
Dimer mit 5 Pfand „4! 1 .96

„ 10 » « 3.50
„ 30 . „ 16.—

ksplänns LU7 Liis Wanon

° ksbatt .
Holzperltk, 8las-erlk!!,

Aetperlen
allen modernen Farben , Größere Posten selbst eingemachte

Das Großb . Hofforst- und Jagd -
amt Karlsruhe versteigert auS Grobh
Wildpark

Montag, de « 13 . Februar
mit Borgsrist bis 1. Oktober ds . Js
und der üblichen Rabattbewilliguna
aus den Abteilungen D . 6. am Ein
sprung , II . 9. Uexkyllschlag II . 22 ,
Ouerallecnschlag und umliegenden Ab

Kurbelstickereien, Perl-
uud Handstickereien

fertigt sowie gebrühte Bohnen u . Sauer¬
kraut wird billigst abgegeben bei

Mathias Jung.
Nelkenstrahe 7 im Laden .

A . Ziegler
Pariser Kunststickerei

Rittcrstraße 2 , 2. Stock.



wein - Versteigerung
nur älterer , besserer Weih - und Rotweine von Baden , Elsaß , Pfalz und Rhein von

) . Lstelinanir, Hoflieferant, Karlsruhe — Telephon ZZ?
am Donnerstag , den 16. Februar 1911 , nachmittags 2 Uhr , im Saale des
. Restaurants „Zürn Palinengarten ", in Karlsruhe , Herrenstraße zqa.

»«»»>»»»»»»»»»» »»»»»>
M»
s
s

r

Taxen von Mk . 75 . - bis Mk . 110 . - .

»», »»»»»» MI«»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Die Taxen der Faßweine entsprechen im Durchschnitt meinen Selbstkostenpreisen .
Proben sind am Versteigerungstage von vormittags p Uhr an im Versteigerungslokale
aufgestellt ; ganze Flaschen werden zu Taxpreisen abgegeben . Die zur Versteigerung
kommenden weine Ln Fässern liegen unter dem Siegel des Herrn Mrtsrichters Ed . Koch.
Die Weine werden in Partien von mindestens 100 Liter ausgeboten . Aus¬
führliche Versteigerungslisten stehen zu Diensten. Die Wernabgabe in jedem Quantum
. . . - an meine Kundschaft erleidet bis auf weiteres keinerlei Unterbrechung .

i . - . . - . - ^ — - . - .

» knokks^ ogl. »oMvf- i'snt

IFrleÄrLek Zlor
I f . «M L Älni's vüsil-pLrüMris
» kLissi-sti-»s«s »y4,krrs,,«r.-Ms.

owpSvdlt eross« L.u,v »vl

Isfel-Krraiima
m ?orreNss . yrktsll

-----SS »pari« kisndsilsii . -------

ln unserem Kommissionsverlag ist erschienen
und durch atte Luchhandlungen ru beziehen :

vie wgsserkrastanisge
im Murgtal r°^-ch.

Seardcitet von der Sr. Seneraldirektlon
der Sadischen 5tastseisenbahnen 1910.

Srotz-Vusrl : 53 Selten 7sxt und 43 «arten und Zeichnungen
: : gsbunden yald»5einen preir Mir. S. —. :r

C. f . MUersche hvfbuchhandlung
m. b. it.

Heiller
.

WM SSL
fsknrlrstion ksinvp vonbyns unrl SvkiolLolsrle - vssssnls . klofroronss

1^« « - , Ilsklvv - 8sl !oi >. 4665- Kalis unll vsrms LvtrLnke.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » > » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » »
, » » » « » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » »

su - MeiMAirili

«« ÜM ÜlMiMMtzt »
cinxetr . Qenossensckskt mit vnds «cl»r3nkter ULktpkiickt

i. 8 .
------ ^malienstrasse 3l . -----

Lixene Lnlwürke . -«» Lixene ^ sdrilcatlon .

Lpeise ^ilnrner , blerren ^irnrner
LcklnkÄlnrner , Salons , Lückeu

Linrüelliiöbel

Qeäiyxsne ^ uskükrunx . ^ Li § ens k'olster -

verlLstütte . SesiLkti §un§ okne Ksuk2vesn§.
I„sn §jLkri§s Qsrantie .

Feuilleton des „Karlsruher Tagblattes".

WellM Wsntk Zcbicksal .
Komm von M . Vrrnh srd .

s6) —.- <R«M>ri!ck verboten.)

Ich knixte und reichte allen die Hand. Im Fortgehen hörte ich noch
Frau Konsul Holm sagen:

„Das arme kleine Ding ! Die Mutter unheilbar krank — und
der Vater" -

Den Schlußsatz konnte ich nicht mehr verstehen , und das tat mir
sehr leid. Daß man meine Mutter bedauerte, begriff ich wohl, aber mein
gesunder, heiterer, liebenswürdiger Vater war der irgendwie zu bemit¬
leiden ? Und weshalb ? ?

IV.
An diesem Tage konnte ich nicht früh genug nach Hause kommen .

Ich lief, ich rannte an Henriettes Hand , so daß sie mich schalt und außer
Atem kam . Ich hatte Sehnsucht nach meiner Mutter, ach, hatte ich eine
Sehnsucht ! Neben ihr zu sitzen , ihr haarklein alles zu erzählen, ihr jeden
Menschen so genau zu beschreiben , wie ich eS irgend vermochte , ich konnte
es nicht erwarten ! Zwei neue Personen hatte ich heute wieder kennen
gelernt, den Konsul und Gunnar, und beide gefielen sie mir ! Und wie
Fräulein Goßmami mich wieder gelobt hatte ! !

Meine Mutter lag noch zu Bett und ich wurde ermahnt, leise zu
reden und nur ein ganz kleines Weilchen im Krankenzimmer zu bleiben,
da der Professor absolute Ruhe und Schonung gewünschr habe. Mir
war das eine Enttäuschung, ich hätte gar nicht mögen von meiner Mutter
fortgehcn, so sehr der Garten im Sonnenschein lockte . Das Alleinspielen
im Freien wollte mir schon nicht mehr gefallen, ich dachte sehnsüchtig an
Gunnar und Astrid, denn meine Henriette war die lustige kleine Gefährtin
nicht mehr, die ich früher an ihr gehabt hatte. Da war sie auf jeden
Einfall von mir eingegangen; noch im letzten Winter hatten wir uns im
Schnee gerollt und im Schlitten gefahren und heiße Schneeballschlachten
geliefert. Das war aus und würde nie wieder so werden, das fühlte ich !

Aber als wir nun endlich beisammen waren , meine Mutter und ich,
als ich sie blaß und schön auf ihrem Bett liegen sah , all ihr reiches
Haar aufgeflochtcn u . i sie her, da vergaß ich Vorschriftsmaßregeln und
Rücksichtnahme , da haben wir uns geherzt und geküßt , wie nach langer
Trennung , und dann ging es anS Erzählen , atemlos , eifrig, sprunghaft,
jetzt in der Lehrstunde, jetzt bei der Schaukel und beim Papagei im Garten,
jetzt bei Konsul Holm , nun bei dem Tenniskostüm seiner Frau und Miß
Whatts, die mir auf Englisch „ guten Tag " , sowie „bitte" und „ danke "
beigebracht. Als ich hinaus sollte, protestierten meine Mutter und ich
gleich eifrig, und was sie sagte, klang mir wie Musik : „Laßt mir doch
das Kind ! Das ist ja meine beste Medizin ! "

Und so blieb ich denn, und als ich endlich gehen mußte, litt es mich
nicht lange draußen , ich kam bald wieder und machte meine „Schul¬
aufgaben" , mit denen ich es sehr wichtig hatte, neben MutterS Bett , und
brachte ihr Limonade und Medizin und setzte mich auf einen Schemel
neben ihr Bett und schwieg auch , wahrhaftig , ich schwieg, weil es hieß,
immer dürfe ich nicht reden, es greife mein - Mutter an.

So begann damals unser Leben „zu zweien " , das mir heute noch
in glückseliger Erinnerung steht . Ich wurde kein Mnsterkind imd kein
Engel , bewahre ! Ich behielt mein lebhaftes Temperament , meinen Wider¬
spruchsgeist und das , was ich ganz harmlos „ meine Tobsucht" nannte,
nämlich das Bedürfnis , viel im Freien uinherzulaufen, mich auSzutollen
und meinem Lebensdrang und Uebermut die Zügel schießen zu lassen .
Dies koimte ich bei Holms viel besser als bei uns. Ihr Garten war viel
gröber, kein Kranker war zu schonen , und in Gunnar und Astrid fand ich
zwei willfährige Gefährten . Mein Egoismus, meine Eitelkeit verschwand
auch nicht mit einem Schlage , verschwand überhaupt nicht , denn namentlich
letztere Eigenschaft fand im Kölnischen Hanse reiche Nahrung. Dort wurde
ich sehr viel gelobt, es verging kaum ein Tag, der mir nicht Anerkennung
brachte , und meistens geschah dies auf Kosten Astrids , die mir denn auch
unverhohlen ihre Meinung sagte : „ Du, Avi, hör ' mal , du mußt aber
nicht immer alles so gut lernen und wissen und nicht immer so schrecklich
artig sein ! Sie stellen dich mir in einem fort zum Muster auf , namentlich
Gunnar und das dumme Fräulein Goßmaim , und dann kann ich dich gar
nicht leiden ! " —

Ich ging ruhig weiter zu Holms ; es war keine Rede von irgend¬
einer Aenderung, und das war mir lieb , denn eS gefiel mir sehr gut dort,
trotzdem ich mich mit Astrid des öfter» zankte . Meine Mutter mochte eS

eingesehen haben, daß gewisse Uebelstände sich überall einstellen würden,
und da der Weg zur Schule zu weit für mich war und Fräulein Goß-
mann für eine ausgezeichnete Lehrerin galt, so blieb alles beim alten, nur
daß meine Mutter sich bemühte, wie ich später einsehen lernte, etwaige »
schädlichen Einflüssen entgegenzuarbriten . . . . und das gelang ihr jetzt
fraglos.

Denn es gab für mich fortan wirklich auf der Welt nichts Lieberes,
Schöneres , als meine Mutter, und was früher eine momentane kindische
Eingebung gewesen war, das wurde jetzt zu einem Gefühl , das meinem
ganzen Wesen die Richtung gab. Wir teilten alles miteinander. Ich
schleppte meine Puppen , meine Küche, meine Zusammensetzspiele in Mittels
Zimm .'r, ich machte meine Schulaufgaben neben ihrem Krankenstuhl, ich
las ihr aus meinen Büchern vor, ich stickte Kreuzstiche und strickte müh¬
selig an einem Waschlappen. Fuhr mir die Unruhe einmal gar zu sehr
in die Glieder , dann merkte meine Mutter dies sofort und schickte mich
selbst ins Freie : „Lauf' nur, mein Wildfang , und tob ' dich recht aus ! "
Das geschah aber immer seltener, ich richtete es meistens so ein, daß ich
bei HolmS toben konnte . Ich sehe uns beide an milden Sommerabenden
im Garten sitzen , ich an Mutters Knie geschmiegt, meine Wange schmeichel¬
haft gegen ihre Hand gedrückt — war ich „brav " gewesen , so las sie mir
vor oder erzählte selbsterfundene Märchen, die waren mir die liebsten !
Eines von der „Rosenfee " und ei» anderes vom „ Sonnenkönig " waren
mir die liebsten , die wußte ich fast auswendig , sah alles deutlich vor mir
und wurde nicht müde, mir all die phantastischen Wunder , die da vor mir
emporstiegen , immer von neuem auszumalen . Oder ich erzählte, und
meine Mutter hörte zu. Wenn ich ins Prahlen kam . . . . wie gern ich
lernte, wie leicht es mir würde und wie ich eigentlich alles besser machte
als Astrid, dann sagte meine Mutter nicht viel dazu. Sie ließ mich ruhig
reden und lächelt « nur gmlz eigen, dann fing ich an, unruhig zu werden
und hörte schließlich von selbst auf.

Selbstverständlich wünschte Mutter, meine kleine Gefährtin kennen
zn lernen, und so durfte ich denn Astrid eines Tages zu Schokolade und
Kuchen zu mir bitten, mein bestes Spielzeug hervorsuchen und alles dazu
tun, meinen Gast zu amüsieren. Es gefiel Astrid sehr gut bei uns, trotz¬
dem wir einen kleineren Garten hatten als sie, ohne Springbrunnen, Grotte»
und Papagei. Meiner Mutter gegenüber betrug sich das Kind sehr M
und artig , schlug selten die Augen auf, sagte wenig mehr als ja und nein,
und es trug sich das unerhörte Ereignis zu, daß die dreiste, zungenfertige
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Mitglied des Rabatt-Sxar-Vereins.

kstrid durch die Erscheinung und Art meiner Mutter völlig eingeschüchtert
war , obwohl sie sehr freundlich behandelt wurde. Sie blieb eine Weile
ganz nachdenklich, und als ich sie unter vier Angen fragte, wie ihr meine
Mutter gefiele, sagte sie langsam, wie aus tiefem Nachsinnenheraus: » Gott,
ich wciß nicht. Adi l Ich bin ja sehr froh, daß das nicht meine Mama
ist, da könnt ' ich nie so recht ungezogen sein . Sie ist so schrecklich vor¬
nehm, deine Mutter ! « Und damit hatte Astrid das Richtige getroffen
Dagegen zeigte sie sich unbedingt und wortreich entzückt von meinem
Later. Der war in ihren Augen „überhaupt himmlisch "

, mit dem hätte
ße mögen jeden Tag zusammen sein Er gab sich in seiner gewinnenden
Weise viel mit uns ab, er konnte ein idealer Spielkamerad sein, und an
Astrid Holm machte er an jenem Tage eine seiner vielen Eroberungen . —

V.

»Günther , o Günther , dem erster Brief ist da ! Ich habe ihn in
«einen Händen gehalten , ehe ich ihn öffnete , wie eine Opftrschale, ich habe
ihn au mein Herz gedrückt und an meine Lippen. Segen über das Schiff,
hns ihn aufnahm und mir brachte , Segen über dich, daß du ihn geschrieben,
! ° geschrieben, wie er ist ! Bin ich denn nicht glücklich, nicht beneidens¬
wert, von einem solchen Menschen , wie du es bist, geliebt zu werden?
Verdiene ich das, kann ich mich dessen jemals würdig zeigen ? Liebe ist
i »nncr ein Gnadengeschenk . . . ich weiß das ! - Aber nur deine Liebe
^ und für mich . . . ich möchte vor dir iilederknien und dir danken , mein
Helfer, mein Erlöser!

» Nun , ich habe dir selbstredend sofort geantwortet, habe eine halbe
-iacht hindurch an dem Brief geschrieben , was mir nicht nur eine Freude ,
mdrru auch eine gebieterische Forderung meiner Scele war , und habe

Brief mit genauer Adresse früh morgens selbst dem Postboten
witgcgcben. Es ist ein echter Liebesbrief . . . soll auch nichts anderes sein !

»Du fragst so eifrig nach meiner Lcbensgeschichte und ob sie gut
^ rwärtsschreite , und ich möge doch ja recht ausführlich sein und nichts
^ zu geringfügig znm Niederschreibenansehen — gewiß, das will ich auch !
M> wie besorgt du bist, ob mir mein neugewählter Beiuf genügt, ob
«ir mein jetziges Leben gefällt ! Ach, Günther , unter dem unmittelbaren
Eindruck deines wundervollen Briefes strömt neue Kraft, neuer Wille
« rch meine Adern . . . ich habe, Gott weiß es, die besten Vorsätze , aber
«rse Kinder hier zu unterrichten, das ist nicht mein Beriff, und gewählt habe

ich ihn mir auch nicht ! Und mein jetziges Leben . . . ich ertrage es eben
im Hinblick auf andere, bessere Zeiten . . . das ist alles l Oft möchte ich
einen Notschrei ausstoßen , so laut , daß du ihn hören müßtest: Hilf mir!
Nimm mich hier heraus ! Ich ersticke , wenn ich hier bleiben muß ! —
Immer wieder betonst du es : ,Du bist frei, zu kommen , zu gehen , zu
wohnen, zu leben , zu studieren, wo und wie es dir gefällt ! Ich will dich
in nichts beeinflussen , dein Lehen, dein Tun und Treiben soll so sein,
nur so, wie du es haben möchtest ! '

„ Wirklich, Liebster, wirklich ? — Und bittest, ich möchte sagen in
demselben Atem: Halte dich recht zurück, geh ' nicht viel aus, Hab' keinen
lebhaften Verkehr! Mich peinigt die Vorstellung, daß viele Menschen
dich sehen, deine Stimme — diese geliebte, Weiche, dunkle Stimme! — hören,
— dein Lächeln, deine Augen, all' deine Schönheit anschauen . . . und
ich muß fern sein ! Kleide dich so schlecht und unauffällig , als irgend
möglich , laß mein Kleinod nicht in schimmernder , lockender Fassung sein,
sonst blendest du die Menschen, die dich sehen, diese Menschen , die ich alle,
alle beneide!' —

»Lille, alle ? Es sind nicht viele hier, daL tveißt dn, . . . und diese
wenigen schon beneidest du und möchtest mich vor ihnen verstecken! Was
also würdest du sagen, wenn ich zur Kunst, zur Bühne zurückkehrtc, das
ganze Publikum einer Großstadt aus mich sähe , die Kritik, die Diode, alles —-
alles sich mit mir beschäftigte ?

„ Nein , nein , noch halte ich an mich, um deinetwillen! Ich liebe
dich und will dir keinen Schmerz zusügen . . . aber cinstehen für mich,
versprechen , daß dies so bleibt . . . nein , Günther , ich kann es nicht ! —

„Denke übrigens nicht , daß man mir hier, so klein und entlegen
das Städtchen ist, keine Beachtung schenkt ! Die Leute reden , kombinieren,
spähen hinter mir her, mehr, wie in einer Großstadt , wo man weit besser
untertauchen kann. Hier . . . die Menschen haben wenig zu tun , sie er¬
leben nichts, hier und da mag etwas von meinem Vorleben durchgesickert
sein, wieviel Wahres und wieviel Falsches, das weiß ich nicht ! Ich — das
brauche ich dir hoffentlich nicht erst zu sagen ! — ich tue nichts dazu, mich
irgendwie auffällig oder interessant zu machen , ich gebe meine Stunden,
mache meine regelmäßigen Spaziergänge mit meinen beiden Hunden, Thor
und Loki, und kümmere mich um niemanden. Meine getreue Hausfrau
läßt sich auch nicht ausforschen, aber man versucht es immer wieder. Die
Leute können es nicht fassen , daß ich hier so still und zurückgezogen lebe,

das sei doch ein Unding für eine Erscheinung wie die meine , das könne
doch nicht so bleiben, das müsse doch seinen Haken haben ! Sie möchten
alles wissen , was ich esse und trinke , wieviel Geld ich jährlich habe, ob
ich die Stunden bezahlt nehme , ob ich Schulden habe öder nicht. Vor
allem aber ist ihnen meine Vergangenheit interessant, da machen sie sich
fürchterliches Kopfzerbrechen, die ungeheuerlichsten Vorstellungen. ,Die
Dame mit den zwei Hunden ' nennen sie mich hier ; man glaubt nicht an
meinen Nanien , der sei doch wohl nur fingiert . . .

- Zurück zu meiner Lebensgeschrchte, denn auf deine hoch¬
interessanten Rei' eschilderungen und auf dein eigenstes persönliche » Emp¬
finden bin ich in meinem Brief näher eingegangen.

In der Zeit, die nun kam, war ich eigentlich ein glückliches Kind.
Mit dem Lernen ging es mir sehr gut, Fräulein Goßmann gab mir vor¬
zügliche Zeugnisse und nannte mich eine vielversprechende Schülerin.
Durch den regen Verkehr im Holmschen Hause wurde mir manches Ver¬
gnügen , manche Annehmlichkeit zuteil. Konsul Holm war stets gleich gütig
für mich und sorgte dafür, daß ich alles mit Astrid teilte , die denn auch
nicht verfehlte , mich aufmerksam zu machen : „Das ist doch hübsch, daß
du das alles haben kannst ! Wenn wir nicht wären , könntest du immer¬
zu bei deiner stolzen Mama neben dem Krankenstuhl sitzen und hättest
gar nichts . . . aber auch gar nichts ! « — Gunnar empfand feiner, er
war sehr ärgerlich, wenn er derartiges hörte : » Du hältst augenblicklich
deinen frechen Schnabel, verstanden, dummes Balg? 's ist doch viel
hübscher für uns alle, wenn Adi dabei ist, die kann sich viel mehr freuen
und für alles interessieren, wie du ! " — „ So? Ist nicht wahr ! Sagst
du bloß, um mich zu ärgern ! Was Adi kann, kann ich noch allemal !
Und von dir kommandieren laß ich mich noch lang' nicht, dummer
Junge ! « — „Ob du das Schimpfen bleiben läßt , sonst setzt es Feigen
. . . aber keine süßen ! " — „Du schimpfst doch auch ! « - - „ Ist ganz
was anderes! Jungens müssen mal schimpfen uns auch mal einem
eine runterhaueu, Mädchen dürfen das nicht ! Nimm dir 'n Beispiel an
Heidchen , die kann klettern und springen und turnen, so viel wie sie will,
sie bleibt immer 'n nettes kleines Mädchen! «

(Fortsetzung folgt.)
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llaiserstrasss l ! 5 ,

Loks ^ lllsnslrassv .

küitglisö 6. kLdall-
:: 8pLr -Vvrvins ::

-WM
Visses Ansitze Anxedai ösueri nur bis rum 14. kebrusr .

,FMil KttlSrihe
".

Jeden Montag
und Donnerstag

Schlachttag .

„Goldener Adler " »
Karl-Friedrichstraße 12.

Heute , sowie jeden Donnerstag

Schlachttag.
Von 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatte«,
was empfehlend anzeigt
Ernst Müller .

21951 -

Restaurant

„Goldenes Kreuz
",

am Ludwigsplatz .
Heute Donnerstag

wie jeden Donnerstag

Schlachttag .
Wilhelm Stein ,

Metzger « nd Wirt . 9735-

WN.
leüen vonnerstag

Svklsvkttsg .
^ os . VImvI ».

4715- ^

mmmmmmmmmm

mmmmmmmmmm

besitzt au6eror6entlick koken biaklivert, ist ein
unübertroffener Labetrunk unci rvirci von Oe-
suncien und Kranken mit Vorliebe getrunken .
Vas voi2ü§Iicke kier erkielt aut allen bescbickten
Ausstellungen koke und köckste ^ usreicknungen .

Lrkältlick in uns */r lNsscken

in gämllicken filislen lles

NbendNllkkiilnttelii e u
^̂ tNKts berühmtes

Kreuznacher Grahambrot
Stndts Diät - Schrot -(Mehl )
zum Backen und Kochen , für Diabetiker, Magen - und Darmkranke, sowie

Kölner Delikates; - Schwarzbrot
stets in bester Qualität und täglich frisch, empfiehlt

Otto Schnekenburger
Haupt -Niederlage für Karlsruhe ,

Adlerstraße SS Telephon 8776 .
ferner zu haben bei

Otto Fischer, Karlstraße 74, Telephon 37,
W . Erb , am Lidellplatz , und

Viktor Merkte , Kaiserstraße 160 .

Wollblnmen-
Pastillen

empfiehlt
Georg Oehler , HofksnW,

Herrenstraße 13.
Niederlage :

Luise Wolf , Karl-Friedrichstras- t -

Lslnovtznet «

8vknMdoknen
(sekr nusgiobig ),

n Julienne
srLllrösiövko ünxxs ,

ewpüsklt
l >v . Ll'b , SIN l.iiIeIIM . 1
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